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Portrait von Hildegard Tönz 

Zur Kandidatin:

Hildegard Tönz

Geboren 24. März 1925 in St. Gallen, ledig, Bürgerin von Vals/GR, wohnhaft in Sevgein/GR.

Ausbildung und Beruf:

Frau Tönz machte ursprünglich eine Ausbildung zur Wochen-, Säuglings- und Kinderpflegerin. Bald bereitete sie sich berufsbegleitend und im Fernstudium auf die eidgenössische Maturität vor und absolvierte diese. An der Schule für Sozialarbeit in Luzern erwarb sie schliesslich das Diplom als Professionelle in Sozialer Arbeit. Schliesslich absolvierte sie etliche Weiterbildungen, u.a. in Paar- und Familienberatung, in der Erwachsenenbildung sowie in der Gemeinwesenarbeit.

1965 trat Hildegard Tönz die Stelle als Bezirksfürsorgerin in Ilanz an. 1982 bis zur Pensionierung 1987 war sie Geschäftsstellenleiterin der Pro Senectute Graubünden.

Besondere Verdienste um die Profession Soziale Arbeit:

Frau Hildegard Tönz hat viele besondere Leistungen im Bereich der Sozialen Arbeit vollbracht. In vielen Belangen war sie ihrer Zeit voraus. 

In der Surselva gab es seit 1943 eine Bezirksfürsorgestelle Oberland I in Disentis/Trun und eine Bezirksfürsorgestelle Oberland II in Ilanz. Auf letzterer war Hildegard Tönz beschäftigt und es umfasste die Gebiete Lugnez, Safien, Foppa und Flims, total 35 Gemeinden. Insbesondere hat sie es geschafft in einer Bergregion, in welcher die Umstände damals fast nur Armut zuliess und in einer Zeit, in welcher die Ursachen für soziale Probleme grösstenteils individualisiert wurden, durch Gemeinwesenarbeit Strukturen zu schaffen, welche es den Menschen ermöglichen sollte ein Leben in mehr Würde und Autonomie zu verbringen. Sie verstand es in einer aussergewöhnlichen Weise aus ihrem Einblick in die prekären Lebensverhältnisse ihrer KlientInnen die notwendigen Folgerungen zu ziehen und hatte die Hartnäckigkeit und das Engagement unpopuläre Ziele zu verfolgen und auch zu realisieren. 

Frau Tönz’ Fachlichkeit und Initiative sucht ihresgleichen. Bereits in den Sechzigerjahren plagte sie die Frage, wie sich die Qualität ihrer Arbeit messen lassen könnte und wie sie sich verbessern liesse. Sie begann dann alles, was ihre Arbeit beinhaltete auf die Viertelstunde genau aufzuschreiben. Nach drei Monaten kristallisierte sich heraus, dass ein grosser Teil administrative Tätigkeiten waren, welche sich besser von einer administrativ geschulten Fachkraft erledigen liessen. Kurzum beantragte sie eine solche beim Kanton. Dieser konnte daraufhin nicht mehr anders als die Stelle zu bewilligen – zu gut war Hildegard Tönz dokumentiert. Der Grundstein für die Ausstattung der Regionalen Sozialdienste, wie man sie heute vorfindet, war damit gegeben.

Mitte der 1970er Jahre liess sie sich beim Kantonalen Fürsorgeamt 3 Monate beurlauben um eine Studie über die Lebens- und Wohnumstände der überalterten Bevölkerung der Dörfer Castrisch, Sevgein und Versam zu erstellen. Die dort gewonnen Erkenntnisse haben sie zu zahlreichen Projekten ermutigt. Ihre fachlich hochstehende Arbeit am Betagtenkonzept Surselva sollte schliesslich eine wichtige Vorgabe für den Aufbau der Spitex sein. Sie erfasste die materiellen und sozialen Bedürfnisse betagter Menschen in der Surselva mit grosser Sicherheit.

Das besondere Verdienst von Hildegard Tönz war jedoch die Initiative, Vor- und Mitarbeit für Strukturen, welche die Zeit überdauert haben. Sie war massgeblich am Aufbau der Pro Surselva beteiligt, welche dann den Gemeindeverband Surselva bildete und heute als Regiun Surselva viele übergeordnete Fragen in der Surselva löst. Insbesondere hat sie dort ständige Kommissionen ins Leben gerufen, wie die Familienhilfskommission (später Spitexkommission, heute Gesundheitskommission), die Alterskommission, die Entwicklungsplanung Surselva und die Arbeitsgruppe für Kommunikation und Werbung.

Die Pro Senectute GR hat sie innert fünf Jahren von einer Ein-Frau-Stelle, welche mehrheitlich damit beschäftigt war Geld an ‚arme Alte‘ zu verteilen, in eine spezialisierte Fachstelle für Altersfragen umgebaut, welche in den Regionen mit Stellen präsent war, ein Bildungsangebot für Betagte bereitstellte und versuchte alte Menschen zu aktivieren sowie ihnen Dienstleistungen anbot.

Die Hilfe für und an einem Individuum beinhaltete für sie stets auch die Arbeit mit dem Umfeld. Sie unterhielt ein Netz von Vertrauenspersonen in den Gemeinden der Surselva, dank welchen sie in der Regel Notlagen bereits vor einer Eskalation erkennen konnte und Massnahmen einleitete, welche die Situation verbessern konnten. Insbesondere schulte sie diese Laien wie sie sich gegenüber potentiellen Klienten verhalten sollen, z.B. ihnen behilflich sein, selber Hilfe aufzusuchen und vor allem, dass sie nie über den Kopf des Klienten hinweg handeln sollten. Bereits damals gab es Sozialarbeitende, welche von Notlage zu Notlage hetzten. Nicht so Hildegard Tönz. Ihre Arbeit bestand grösstenteils darin Notlagen zu verhindern und Strukturen anzubieten, welche gefährdeten Personengruppen bessere Rahmenbedingungen zur Verfügung stellte.

Das Ausmachen von generellem Ressourcenmangel verleitete Frau Tönz nicht etwa zu Resignation, sondern ermutigte sie immer zu konkreten Taten. Nicht zuletzt dank ihrer Initiative ist die Gründung folgender Institutionen zu verdanken: Pro Surselva (heute Gemeindeverband Surselva), SAKES Graubünden, Familienhilfskommission Surselva, Musikschule Surselva und der Pfarreirat in Sevgein. Ausserdem hat sie bereits 1970 einen Führer der sozialen Institutionen der Surselva herausgegeben.

Ämter und Freiwilligenarbeit:

1967 – 1975 
Gründungsmitglied und Vorstandsmitglied der Pro Surselva (heute: Gemeindeverband Surselva)

1968 - 1972 
Aufbau der Familienhilfe Surselva als Pilotprojekt. Später Spitex Surselva, jetzt Gesundheitskommission Surselva

1970 – 1975 
Vorstandsausschuss Pro Surselva

1970 – 1990 
Gründerin und Präsidentin der SAKES GR (Casa Caltgera), Leiten von Seminaren in der Erwachsenenbildung

1972 – 1990 
Präsidentin der Familienhilfskommission Surselva

1976 – 1990 
Delegierte der Gemeinde Sevgein im Gemeindeverband Surselva

1984 – 1998 
Vertreterin der Region Surselva im Stiftungsrat Evang. Alters- und Pflegeheim Ilanz

1993 – 2001 
Gründungsmitglied, Präsidentin und Mitglied des Pfarreirates Sevgein

Weiteres: Pro Juventute (Ferienpass und Kinderspielplatz Ilanz, Organisation von Kinderferien),  

Mitgliedschaft bei Standesorganisationen:

Hildegard Tönz kann sich nicht mehr genau an die Jahreszahlen erinnern. Sie meint jedoch, dass sie gleich nach der Diplomierung 1965 der damaligen Schweizerischen Vereinigung Sozialarbeitender SVSA beitrat, welche sich 1969 in Schweizerischer Berufsverband dipl. Sozialarbeiter SBS umbenannte, und dass sie erst bei der Pensionierung wieder austrat.

Sie hat im Verband keine Ämter bekleidet, hat sich jedoch punktuell in gleichem Ausmass engagiert, wie sie dies bei der Arbeit tat. Insbesondere hat sie in den Siebzigerjahren dem SBS mitgeholfen das geplante unliebsame Sozialhilfegesetz zu Fall zu bringen und einem neuen zum Durchbruch zu verhelfen, welches sich mittlerweile seit Jahren bewährte.
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